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Brief an die leserinnen und leser

Liebe leserin,
Lieber leser,

Der mensch hat es geschafft, alles in geld zu verwandeln. Alles ist ware
geworden. Er selbst auch.

Diejenigen, die das «machen», haben die macht. Ihre hirnhälften heissen

«soll» und «haben». Sie sind bilanzsicher. Die bilanz ist ihre bibel
Sie bestimmt denfortgang der weit Sie tragen die Verantwortung das

sagen sie selber.

Da es bedeutend einfacher ist, füreine bilanz Verantwortung zu übernehmen,

als gegenüber einer gesamten weit versteht sich, dass die mächtigen

an der macht bleiben wollen, sonst würden sie sich hüten, eine so

grosse Verantwortung tragen zu wollen und mussten sie auf alle
verteilen!
Die ohnmächtigen sind insgeheim froh, dass sie keine Verantwortung
tragen müssen, denn sie glauben auch an die bilanz! Die macht ist eine

ab«machung» zwischen den mächtigen und den ohnmächtigen, die

mitschuldig werden dadurch, dass sie die abmachung akzeptieren. Die,
die Verantwortung übernehmen wollen, sperrt man ein, gibt ihnen rede-

verbot usw.
Ich bin mit der abmachung nennen wir sie bilanzkonvention, nicht
mehr einverstanden.
Diese Puls-nummer handelt sowohl von methoden, diese abmachung
um jeden preis zu erhalten, als auch von methoden, diese zu
brechen.
1984 - ende oder wende? Übernehme Ver- antwort ung:
Antworte!

^cm


	Brief an die Leserinnen und Leser

